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Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht und nıcht der itch- rche, die diese efreiung verkündigen und Öördern mußDAS KONTESTATIONSPHÄNOMEN IN AFRIKA  cuentro regional Andino de Justicia y Paz (Lima 1970): NADOC  16 Schreiben von 80 bolivianischen Priestern: Signos 161.  IN AT -  17 Im Namen des Ständigen Sekretariats der Bewegung «Priester  9 Cesar Aguilar spricht von der Möglichkeit, daß sich in Latein-  für die Dritte Welt» schrieb Jorge Vernazza an den Leiter der Be-  amerika ein anderer Stil der «Untergrundkirche » herausbildet: eine  wegung «Echanges et Dialogue» (Frankreich): «Und es ist die  Kirche, die sich der politischen Gewalt entzieht (und nicht der kirch-  Kirche, die diese Befreiung verkündigen und fördern muß ... ; es ist  lichen, wie das in den Kirchen der wohlhabenden Länder der Fall  die Kirche, die unseres Erachtens dem Volk gegenüber eine gewal-  ist): Tendences et courants actuels du catholicisme latinoamericain:  tige Möglichkeit zur Bewußtseinsbildung hat ... Vielfältige sozio-  IDOC-Internacional, Nr. 3z0, S. 18. Vgl. auch H. Borrat, La croix  logische und historische Gründe lassen uns Lateinamerikaner den  au sud (Paris 1970).  klerikalen Status anders empfinden als Sie ... Deswegen verpflichtet  10 Sacerdotes para el Tercer Mundo (Argentinien) und Movi-  uns unserer Meinung nach gerade der Einsatz für den Menschen und  miento sacerdotal ONIS (Peru) gehören wohl zu den am besten  den revolutionären Prozeß, Kleriker zu bleiben. » (Brief vom 10. Dez.  organisierten und aktivsten Gruppen. Bis vor kurzem war dies auch  1969: ENLACE, Bulletin des «Movimiento Sacerdotal para el Tercer  bei der Gruppe von Golconda (Kolumbien) der Fall, die eine tiefe  Mundo» (Buenos Aires 1970) Nr. ı0, S. 23.  Wirkung ausgeübt hat. Ähnliche Gruppen bestehen in Ecuador,  18 Vgl. die Erklärungen von Julio de Santa Ana in: Isal: un movi-  Chile, Guatemala und in andern Formen in Bolivien und andern  miento antiimperialista y antioligärquico: NADOC Nr. 95, Okt.  Ländern.  1968. Isal ist besonders aktiv in Bolivien.  11 Dies ist z.B. bei Henrique Pereira Neto, einem Priester von  19 Über die evangelischen Kirchen schreibt Ch. Lalive D’Epinay:  Recife (Brasilien), der Fall.  «Zwischen diesen beiden Formen von Kirchen besteht ein qualitati-  12 Zu dieser Situation sagt Fidel Castro: «Dies gehört zu den  ver Bruch, der eine reformistische Umgestaltung unmöglich macht.  Paradoxien der Geschichte. Werden wir, wenn wir sehen, wie Sek-  Die Umgestaltung des lateinamerikanischen Protestantismus schließt  toren des Klerus sich in Revolutionskräfte verwandeln, uns bereit-  die radikale Kontestation der ersten Form in sich und zwingt, Bre-  finden, in kirchlichen Kräften Sektoren des Marxismus zu sehen?»  schen in dieses versteinerte Gebäude zu schlagen, damit es sich ent-  (Schlußrede am Kongreß der Intellektuellen, 12.Jan. 1968 :ZF. Castro,  strukturiert ... Nur die radikale Kontestation kann ermöglichen, daß  Revolution Cubaine II [Paris 1969] 253.)  sich neue Wege eröffnen.» (La Iglesia evangelica y la revoluciön  13 Bekanntlich wurden z.B. drei hohe Funktionäre der Regierung  latinoamericana: CIDOC (Cuernavaca) Doc. 68/78, S. 12).  von Paraguay vom Episkopat dieses Landes exkommuniziert. Ein  Übersetzt von Dr. August Berz  heute aus der Mode gekommenes Vorgehen! Noch ungewohnter  aber ist, daß diese Maßnahme gegen solche getroffen wurde, die an  der Macht sind und die «westliche, christliche » Zivilisation zu ver-  teidigen behaupten (vgl. Los sucesos de Octubre en Asunciön: Spes  GUSTAVO GUTIERREZ  (Montevideo) Nr. 3, Nov. 1969, S. 6-9.)  14 Vgl. die Konferenz von Medellin und verschiedene Dokumente  geboren am 8. Juni 1928 in Lima (Peru), 1959 zum Priester geweiht.  der Episkopate von Uruguay, Bolivien, Peru, Mexiko.  Er studierte an der Universität Löwen sowie an den Katholischen  15 Vgl. z.B. das Schreiben von 80 bolivianischen Priestern von  Fakultäten von Lyon, ist Lizentiat der Psychologie und der Theo-  1968:; Signos 161; Declaraciön de 300 sacerdotes brasilefios, 1967:  logie, ist Professor für Theologie und Sozialwissenschaften an der  Signos 154-155; Conclusiones de la primera semana de pastoral de  Katholischen Universität von Lima. Er veröffentlichte u. a.: La  conjunto en El Salvador (Junio 1970): NADOC Nr. 174; Pobreza  pastoral de la Iglesia latinoamericana (Montevideo 1968); Apuntes  y vida religiosa en America Latina (Dokument der lateinamerikani-  para una Teologia de la Liberaciön (Lima 1971).  schen Religionskonferenz: CLAR) (Bogotä 1970).  I  Hans van Pinxteren  Die Kirchen in Afrika sind aus der Missionstätig-  keit des 19. und 20. Jahrhunderts hervorgegangen  und sind noch immer von dorther gekennzeichnet,  Das Kontestationsphäno-  Sie entwickelten sich in einem Zeitraum kolonialer  men in Afrika  westlicher Herrschaft, die Gehorsam erwartete und  förderte. Das Missionswerk wuchs zu einer gut-  organisierten, kontrollierten und zentralisierten  Bewegung, getragen von ausländischen Missions-  Hier wird vor allem an Afrika südlich der Sahara  instituten, die der römischen Kongregation für die  und an die katholischen Kirchen in den dortigen  Glaubensverbreitung unterstanden. Eine Wirkung  Ländern gedacht; andere christliche Kirchen blei-  dieser Missionslage war und ist eine gewisse Pas-  ben im allgemeinen außer Betracht. «Der Protest  sivität; Initiativen kommen von außen;? von den  ist in den afrikanischen Kirchen keine gängige  Afrikanern erwartete man, daß sie Ja sagten, so daß  manchmal eine Bettlermentalität entstand. In der  Münze. »*! Mehrere Faktoren aus Vergangenheit  und Gegenwart können dieses Urteil erklären und  Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-  zeigen, wie Afrika zu diesem Phänomen seine ei-  gehen nach vertrauten und festen allgemeingülti-  gene Haltung einnimmt. In einem zweiten Teil  gen Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.  wird untersucht, wie weit es in Afrika Protest gibt.  Nach Schule und Krankenpflege beschäftigen die  5DCS ist
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organisierten, kontrollierten un! zentralisierten
ewegung, VO  S ausländischen Miss1ions-

Hier wird VOTL allem Afrıka sudlich der Sahara instituten, die der römischen Kongregation für die
und die katholischen Kirchen in den dortigen Glaubensverbreitung unterstanden. Kıne Wirkung
Ländern gedacht; andere christliche rtchen ble1- dieser Missionslage WTr un 1st eine gewlsse Pas-
ben 1m allgemeinen außer Betracht. «Der Protest S1V1tät; Inıtiatiıven kommen VO außen;? VO  5 den
1st 1in den afrıkaniıschen Kıirchen keine gangıge Afrikanern erwartete INall, daß S1e Ja SagtenN, daß

manchmal eine Bettlermentalität entstand. In derMünze. »1 Mehrere Faktoren A Vergangenheit
un! Gegenwart können dieses TIEe erklären un: Missionsarbeit herrschte eifrige Aktivität, Vor-
zeigen, WI1e ;l diesem Phänomen se1ine e1i- gehen ach vertrauten un testen allgemeingülti-
DCNC Haltung einn1immt. In einem 7weıten 'Teil DCmH Modellen, auf Kosten kritischer Besinnung.
wird untersucht, WI1e welt in Afrıka Protest 1bt ach un! Krankenpflege beschäftigen die
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Kirchen jetzt die Entwicklungsprobleme. 1Tles in wird auch ine kirchliche Opposition weniger ak-
em o1bt 1in dieser Missionssituation mehrere zeptabel se1n, 7zumal wWenNn 1n der Katholischen
Voraussetzungen, die für Protest wenig Raum las- CEinheit un Gehorsam als ETStCe Forderung
K C  - betont wird.

Protest ferner 1ne feste persönliche ber- Protest geht ftenbar leichter INn mMIt IM-
ZCUZUNG OT4aus, KFur viele Afrikaner 1st aber das divyidualismus als mMIt einer Gesellschaft, 1n der die
Christwerden und Christsein weniger ine AC. Gemeinsamkeit ein traditionelles Kennzeichen DFC-
der persönlichen Beziehung und klaren Einsicht, ist, WI1e 1im Afrika der alten Stammes- un:!
sondern mehr eın Anschluß (auf dem Wego über ein Clangemeinschaften der Fall WT Diese verlangt
gänzlich uNaNSCMICSSCLICS Lernprogramm) und die Solidarıität Cn einzelnen Glieder und führt ZUrTr

manchmal ein Massenanschluß ine rtchen- Neigung, die protestierende Gregenstimme der
gemeinschaft, die Ort die gewünschte gesell- einzelnen als gesellschaftliche Unart abzuqualifi-

zieren.schaftliche Modernisierung vertrat. DIe Wahl einer
Kirchengemeinschaft un:« die Zugehörigkeit ihr All diese Überlegungen welisen anscheinend dar-
wurde oft VO  . zufälligen Umständen bestimmt. DIe auf hin, daß Protest in den afrikanischen rtchen
Christianisierung Afrikas kannte keinen besonders weniger Aussichten eröfinet als 1in KEuropa. ber
relig1ösen lefgang (man sprach VO:  a einer «Jleich- wıird dem nicht durch orgänge auf der politischen
ten Mission »), WAaS einen angel christlicher ene wWidersprochen: KG den afrıkanıschen
und Aaus dem Evangelium inspirlierter Regsamkeit Protest das Kolonialsystem in der LAtera-
Z Oolge hat Das erklärt die Gleichgültigkeit EG CLUur, Politik, in kulturellen ewegungen un! Fach-
genüber Wandlungen un Erneuerungen in der ofganisationen ” Kıine umfassende Analyse dieses
rche; 1ia verlangt niıcht danach, hat vielmehr komplexen Materi1als liegt außerhalb des Rahmens
die Neigung, Bestehenden festzuhalten. dieses Beitrages; hier kannn 11U!r auf den Faktor hin-

DIie Stimme des Protestes will gehört werden gewlesen werden, daß für diesen Protest eine
un 1st damıit abhängig VO  n Kommuntikationsmit- tiefe persönliche Beziehung der Afrikaner vab,
teln Diese sind aber 1n Afrıka 1in Zahl, Wirksam- anders als be1 ihrer kirc  en Mitgliedschaft.
keit und Reichweite beschränkt In Betracht kom- ber uch 1er spielten die Kommuntkations-
MC außerdem VOL em kirchliche Medien wI1e schwierigkeiten un die Passivität der frikanıi-
Wochenzeitungen, Zeitschriften, Informationsbul- schen Massen mıit, daß ine Protestbewegung
letins. Das schließt die Möglichkeit einer Kontrolle 11Ur angsam 1n Gang kam und außerdem stark VO

H, die unerwünschte Stimmen, i allem einzel- außerafrikanischen Einflüssen gestuützt wurde.
NCI,erZuU Schweigen bringt oder verschweigt. Kine andere rtage drängt sich auf Ist die Be-
Man annn 1el über die NC in Afrıka lesen un! WECSUNGS ZuUr unabhängigen Kirche in Afrika als
den Eindruck gewinnen, daß alles 1n ihr ruhig Ver- Protesterscheinung interpretieren? LDiese Be-
läuft. DIie Weite des rdteils, die Sprachverschie- WESDZUNG, 1n Afrika mMI1t einzigartigen Proportionen,®
denheiten un! die nationale Gespaltenheit tragen wird melstens in die Kategorie der Abspaltung, der
dazu bel, daß 1ne Protestbewegung nicht 1el Aus- oder des chismas verwliesen. uch andere
sichten hat. uch 1st schwierig, ”are un! voll- als iroder relix1öse Faktoren pielen e1
tändige Intormationen diesem ema C1- eine wichtige Rolle (Genau IOI gehört
halten Nur wenig davon in der normalen diese ewegung nicht Z Protest, VOT: lem des-
kirchlichen Presse seinen Niederschlag. Aanchma. halb nicht, we1l iNan 1n den unabhängigen rtchen
wıird VO  w} der Landespresse Gebrauch gemacht, VOTL selten die Absicht hat, die « Mutterkirche » koOor-
allem durch Leserbriefe.? rigieren oder aändern. Man macht siıch MC ihr

Sind die Afrikaner überhaupt Protesten DFEC- los, ohne notwendigerweise in Gegensatz
neigt? Folgendes scheint auch auf S1e anwendbar: S1Ee stehen; mehrere dieser Kirchen sind DGr
«HFür den TOolLtelL der As1aten 1st das fundamentale w1issermalßen durch eine Geburt eNTsSsLAN-
Bedürfnis das nach Harmonte, Toleranz, oder ach den. Auf leiche Weise sind £früher innerhalb der
Kıinheit, nach Frieden. Be1i uns dagegen 1st das Stämme LICUC 4anNs gebilde worden. Das ist ine
ach Unterscheidung, ach Abmessen. yy4 Auf poli- eigene Art, se1in Unbehagen der etablierten Ord-
tischer ene kann auf das Kinparteiensystem hin- NUuNg auszudrücken un: den Konflikt lösen.
gewlesen werden. Uppositionsparteien en WC- uch hler überwiegt das gemeinsame Auftreten
nıg Freunde Die Pressefreiheit wıird als Freiheit und wird direkte Konfrontation vermileden. SO-
mIit KEinschränkung verstanden. In diesem Klima welt die geschichtlichen rchen die tieferliegende
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Bedeutung dieses ofgangs erkennen und als Kr1- dabei besonders die Ausländer i1im Auge und jene
tik der eigenen Komplexität, Unangemessen- Afriıkaner, die ihnen folgen. Das Genertelle dieser
eit oder Fremdheit in Beziehung A frikanıi- €  ung äßt vermuten, daß hier eine DC-
schen en und Denken sehen, kann die CWe- meinsame Stellungnahme geht, se1 S1e 11U olge

der einen oder andern ausdrücklichen InıtiativeSUuNS ZuUur unabhängigen Kirche als Protest dieser
rtchen und für diese Kirchen dienen. oder nicht. S1e geht auf das Jahr 1969 zurück. Kın

Wenn 1m aNzZCH be1 Afrıkanern gegenüber Pro- Ausspruch VO  n 4Ardına. Zoungrana (Obervolta)
testen in der RC eine ursprüngliche Zurück- auf dem ersten gemeinsamen espräc. der
haltung, VOL allem in der individuellen Äußerung, Bischofskonferenzen VO Afrıka und Madagaskar
feststellbar ist, gilt das och niıcht für die Aus- in Gaba-Kampala (Juli 1969 wurde W1e ein lang
länder, die unte den Afrıkanern tätig s1ind. S1e Eerwartetes Wort aufgenommen und Üre Danz
en ihre eigene Mentalität un Art vorzugehen Afrıka weitergegeben, un wird immer och
un: kennen sich gut au in den verschiedenen Ent- zitlert: «Laßt unls deutlich Sapcil. Unser Se1n
wWicklungen der westlichen Länder, die für die me1- selbst darf unls nicht VO  - außen her auferlegt WOCTIT-

Sten VO  - ihnen die He1imatländer s1nd. Als Priester den »6 Er w1ledernolte das 1m August 19 7/0, auf der
und Ordensleute sind S1e unmittelbar in die heutige Z7weiten Bischofsversammlung in Abidjan (Elfen-
Problematik auf diesen Gebieten einbezogen, als beinküste), wobel auch VO «Skandal des Pro-
Miss1ionare sind S1e persönlich VO  - der Miss1o0ons- sprach.” Das Echo darauf kannn mMNan och
krise betrofien, die ine Krise der &inanziellen Stütze überall hören. Erzbischof (santın (Dahomey) 71-
für das Missionswerk un die personale Versor- ert den Ausspruch wörtlich un fort «V1iel-
un bedeutet. S1e selbst kennen viele er der leicht sind in andern Kontinenten die Worte <«Un-
früheren Missionsarbeit un möchten diese kOor- terwerfung)> un (Abhängigkeit> für die tren
rigileren, ine echte, lebendige afriıkaniısche derjenigen, die Protest jeden Preis wünschen,
e begründen. So kommen viele VO  3 ihnen nicht wıllkommen. Wır hier sind in Afrika, nicht
ZU: Protest bestehende un: schon einge- in Holland oder Frankreich:.. »8 Und Kardinal
bürgerte Zustände. Meistens sind diese Zustände Rugambwa ( T’ansanta) 1n seliner 1illkom-
auf der aNzCh Welt 1n der NC aufwelisbar;: be1 mensansprache aps Paul beim Papstbesuch 1in
ihrer Ablehnung beruft 1a sich jedoch SCIN auf Uganda: «Der heutige Protestzustand 1m Busen
den westlichen un unafriıkaniıschen Charakter be- der Kıirche scheint u1ls die Grenzen V}  - Dialog und
stimmter C  er Strukturen, Einrichtungen, Prüfung überschreiten. »9 Und erselbe Kardi-
Haltungen, 'Iraditionen. nal «Wır dürfen nicht vVErSgESSCNH, daß die

in in Afrıka eine andere ist als die PC VO

11 Kuropa oder die Kirche der Vereinigten Staaten.
Unsere TODIEMEe sind niıcht IL  U eselben W1e die

Ausländer praktizieren also den Protest eher als ihren. Ich gylaube, da die Inıtiative für die Wand-
Afrikaner elbst, aber gerade we1l S1e Ausländer lung un Anpassung derFin Afrıka VO  ; den
sind, wıird dieser 1m heutigen Entwicklungsstadium Afrikanern ausgehen mulß. »10 « KHuropa ist —

steckend » (im Sinne VO  w einem gefährlichen Seu-der afriıkanischen tchen weniger oder fast über-
aup nicht ANSCHOMMECN, Diese rchen stehen chenherd), Bischot Ntuyahaga VO Bu-
1m Augenblick 1m schwierigen Übergangsstadium HIne): un Bischof Ungu, Kongo-Kinshasa:
Ni@): abhängigen Miıssionen vollwertigen Kir- « Die TC in Kuropa hat ihre eigenen TODIEHE
chen. Bezeichnend 1st für diese S1ituation das Sich- Gestern WAarTtr der Dialog; heute ist der Pro-
absetzen VO  } der früheren Lage ein EerSter Ansatz test Wır fürchten uUu1ls VOT der Reaktion, die die-

Selbs  ewußtsein und der Reifung ZUrTr igen- SS Protest verursachen kann (in den jungen Kir-
ständigkeit. [Das anerkannte Kirchenmodell will C  en y 12
man 11U.  - selbst fortsetzen un! regieren. Da 1st Zusammen mM1t dieser Ablehnung des Protestes
Zzumindest verwirrend, WENN lejenigen, die werden VO afrıkaniıschen Bischöfen edenken C1-

ZUETST eingeführt aben, 11U:  a 1n mehreren Punk- en den Import bestimmter lıiturgischer
ten anzweifeln. und pastoraler Neuerungen, theologischer
er muß mM1t ezug auf das Protestphänomen Strömungen un Meinungen, die 1impor-

1n Afrıka Zzuerst die Härte konstatliert werden, M1t tierte Diskussion der Geburtenregelung, des Z.6li-
der die Proteste 7umal VO  - den afriıkaniıschen rtch- bats un: anderer Formen priesterlichen Dienstes,
lichen Oberen zurückgewlesen werden. S1e en die importierte rit1i RC  en Struk-

559



BEITRÄGE
u  n  ‘9 der hierarchischen Autorität un! 1ine notwendige experimentelle Periode in Afrika
Papst; Stelle VO  ) Auffrischungskursen 1in KHu- abschneiden.?
ropa werden Kurse 1in Afrika empfohlen; 1ia will Miıt dem unsch nach Übergabe der rchen-
kein Versuchsboden für rad1ıkale Neuerungen aAmter die Kingeborenen wıird alles 1in der rch-

en Situation kritisiert, Was für diese Nderlıcse1n.13 Es wird O der Vorwurf eines westlichen
geistlichen Imperlalismus erhoben, daß gesagt 1st die Fremdheit oder der westliche Charakter des
werden kann, die HO VO  a Afrıka protestiert Christentums ZU eispie. in Pfarrstrukturen, Ehe-

die He des estens. Anderseits sprechen ehre, Katechese, relig1ösem eben, Theologte,
sich Kommentare diese «Import »-Interpre- ferner die mangelnde Beachtung der überlieferten
tatıon des Protestphänomens Ausit einer 11- afriıkanischen Relig1ösität, die Abhängigkeit afrı-
seitigen missionarischen Assistenz 7zwischen Afrika kanıscher tchen VO Ausland, insbesondere VO  (}

den Miss1ionsinstituten.25und dem Westen willen, diese bestehen ble1-
ben kann, nıcht als eine beherrschende Miss1ion, e) Auf dem Gebiet der Okumene der chrıs  chen
sondern als Miss1on der Begegnung!® und des TC- tchen werden eigene Wege 7zAUGE KEinheit DC-
genseltigen Aufbaus chlagen unı die historische europäische Situation

EedeNTALS o1bt 1n den rtchen Afrikas, Z nicht als Ausgangspunkt aAkzeptert.ss
e1it auch 1n wachsendem aße Ü Afrıkaner Sodann <1bt Proteste die « Romanıis-
elbst, Proteste. Um der Übersichtlichkeit willen überhaupt oder Einzelheiten WI1e die
sollen diese ach IThemen geordnet SENANNT WEeETI- Institution päpstlicher Nuntien, Geheimhaltung,
den Ernennungen.“

a) Sehr oft werden edenken die Verpflich- 9) In den Protesten das Verhiältnis T1TCANE—
tung 7A0l Priesterzölibat erhoben.18% LDieses ema Staat 1n den portugiesich-afrikanischen Gebieten
kommt aber VOL allem 1in Zusammenhang mit Vor- wird auch die offizielle Haltung Roms dazu unte

schlägen für andere Formen priesterlichen Dien- Protest genommen.“*
STES ZuUur Sprache!” und gemeinsam mit ernsthaften Schließlich 1st das Abstandhalten der Kirche
we1ltfeln der Möglichkeit, den herrschenden gegenüber nationalen Bemühungen Gegenstand
Priestermangel auf den üblichen egen aufzufan- VO  } Protesten.??
SCS DIe Funktion der Kleinen Sem1inarel? un die Diese Übersicht ist eine Aufzählung, keine Wer-
geltenden Formen der Priesterausbildung geraten tung. Relative Häufigkeit, Gewicht, Legitimität,
in diesem Zusammenhang .benfalls unter Kritik.?® Ursprung, Vollzähligkeit der protestierenden St1im-
Ferner wird die Ausklammerung dieser Pro- HNC  = verlangt eine eigene Behandlung. aut VCI-

bleme AUS der Diskussion unı die mangelnde fügbarem Material sprachen hiler #enbar VOT allem
Erforschung dieser Problematik protestiert.?! die Priester mit, und diese s1ind mehr und mehr

Im Anschluß daran o1bt Proteste die afrıkanische Priester. DiIie La1en erfanden sich ange
Art un:! Welise der Autoritätsausübung der Bi- eit in einer Stellung der nmündigkeit un kom-
schöfe, das en des Dialogs „wischen iNCIN in der rchlichen Presse weniger leicht
Bischöfen un Priestern, Klerus un Laien, Wort Man darf erwarten, daß sich die ungere
die Verschleppung bei der Errichtung oder (seneration deutlicher erklären wird. Kın welterer
das mangelhafte Funktionieren der Dialogstruk- KreIis der Erforschung mußte alles einbeziehen,
uren des Zweiten atıkanıschen ONz r1e- WA4S 1in der afrıkanischen Kirchensituation och
sSterrate un Seelsorgeräte.?? nicht HNLeTr Protest liegt Für die Auslotung des

C) ezüglic der Liturgie werden mit Protest FC- CANTIS  chen 4uDens und der Einsicht aus dem
der Konservativismus, der iturgische Neue- vangelium 1n den tchen Afrikas könnte ine

rungen verhindert,? aber auch der westliche oder solche Untersuchung fruchtbar se1in uch für
römische Charakter der Vorschriften, die andere Kirchen

Wanko, Paul V1 et Afrique: Eglise Vivante 21 (1969) den, analysıis otf S1X thousend CONLEMPOFALY relig10us OVEMENTS
« Man hat lange UL1SIC 'tobleme bedacht für un1ls, hne alrobı1 19

u11l unı NS Des pretres NO1LTS s’interrogent Ren- 6  6 5Symposium-dossier (Gaba-Kampala 1969, L7
CONTrESsS 47 (Parıs S1O057) 16. Diese Veröflentlichung ist der und ganda atholic information CWS bulletin VO] 28 79,
fast einz1ge Ausdruck des Protestes auf breiter afrıkanischer ene. ) , Eglise Vivante (1970) 452

Hier liegt e1n eigenes Untersuchungsgebiet ZU ema Protest. UC 2 69,
yg —- Zıtat 1n A .-M. H(enry), Le po1ds de l’Occident, COMPpTEC tendu 5Symposium-dossier, 47 CI 79,

du olloque: Parole et Miss1ion 13 (1970) 489. Au ( ceur de l’Afrique (1970) 07
AÄAus der mannigfaltigen Literatur diesem ema kannn hier 12 \What D congolese bishop thinks otf contestation ; 1ts SC

1L1ULT auf Barrett, sSm and Renewal Africa verwliesen WOI- QUENCECS Africa: Christ the OL. (1970) 207395
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13 Chr. the OF I5 (1970) 204-396; CI passiım; Par. et Miss. sStentum und 1ss1on 1m Urteil neoafrikanischer Prosaliteratur Mün-
13 (1970) 485-—504; Egl Virv. AA (1969) 439-440, African eccles1as- sterschwarzach 1962 ebga u.4,, 11 Christendom Hil-
tical fev1ew (AFER) (1970) 263366 Sharing (Gaba), Aug 19/0, versum/Maaseik 1967 Personnalite afrıcaine ET catholicisme (Paris
1Q = Klausenert, der 'aps! die rtche” Afrikas 19063); Ram Desali, Christianity 1n Africa SCCI]1 by the Afriıcans
Bischöfe fragen: erden Kuropas Katholiken dekadent? (Berlin Denver 1962); eroy, Une critique africaine du christianisme
1970 1€| auch den Bericht in V 79, « Der Präsident occidental: Egl. ViIiv. 19 (1967) 40—5 0, Nkuissi, Adaptation M1S-
(Banda, Malawa) rang be1 den Bischöfen darauf, achsam se1in S1O0NAaIlte ‘: Egl Viıv. 19 (1967) 2351—3064; Christians 1n (zhanalan itfe
gegenüber (progtressiven > relig1ösen een. «Die heutige Tendenz Seminar Lay Apostolate (Accra 19!
1n europäischen Ländern ist die, alles 1n rage stellen, das 26 Intern. Kath. Int. (1969) Nr. 19,sPar. et Miss. 13 (1970)
Dasein Gottes.,. Ich werde nıcht zulassen, da mMmMe1in Olk Ver- 487 vgl. die Rede VÖO:  - Professor 1t1 (Makerere) das (‚hri-
wirrung gebrac] WIird>.» Vgl Sharıng (Dezember 1970 stenvolk, mMi1t ihren Leitern nicht e1Ins se1n, WC)] diese den Weg

FER (1970) 224-243; Egl VIv. (1970) 279-380, 481 bis einer baldiıgen el der Christen blockieren, und seinen Votr-
482; Au ( ceur de l’Afrique (1970) 97-95; Sharing OV.  eZ, schlag, die internationale Bittwoche abzuschafiten und X s1ie ‚et-
1969 unı eb  O Nov., 1970 5—6 ZC1 UurC| die echte, die organische Eıinheit des Volkes Gottes in

15 Par. CT Miss. 13 (1970) ) 00, Christus »: DEl 50 79, Sharing Miärz 1970
16 Vgl 7B die etzten ahrgänge VO] FER. 07 Shating Arz 1970 ö—10; ebı  Q, (Dez 1970 2—32 , Service (1970)
17 So u.a.1ın Seminar udYy Year SS Y (1969), Tanzanıla: ekrte- Nr. 4, O; Bericht kongolesischer Priester (S. en

tarlatsbericht, Pastoral and Research Institute of Tanzanıa, BukumbI. Egl ViIirv. 2 (19069) aTL und 204—29) ; Sharing (Maı 1970 113
18 Ebd.; Service ukumbı1 1970 Nr. 1—20; Nr. 4, ö—I5 Sharıng eb (Norv. 1970 WEn 70, Z—R

OV.  eZz 1969 10, März 1970 3—10. Pastoral ul (Uganda Okt. 1970 41—53 , ebı ep! 1970
19 FER (19068) 405-—409; (1970) 227—334. 18—24.; SSY (Tanzanla 1969
20 FER (1970) 228—233 Übersetzt VÖO]  - Dr. Heinrich ertens

Setrvice (1970) Nr. Ö, s Sharing Dez 1970
2Q Bericht einer Untersuchung unter kongolesischen Priestern ANS VA  Z PINXTEREN« der Kırche des ONZO betrifit der Protest keineswegs die Auto-

rität 1n ihrem Wesen, in ihrer ontologischen Struktur, ‚Ondern ihre gebotren Juli 1918 1n Rosmalen (Niederlande), Mitglied der
Ausübung ») SSVY (1969) Tanzanıla; Service (1970) Nr. I) 13 ; FER Kongregation VO]  3 ıN-Hill, 1042 ZU] Priester gewelht. Er studierte

(1968) 123, 125-—-127. den Universitäten VÖO] Nimwegen und Maestricht sSOwle der
a3 FER 181 (1969) 3533954 päpstlichen Hochschule Gregorlana, ist. Doktor der Theologie, Lek-
24 Egl Vir. (1970) Au ( ceur de l’Afrique (1970) 199—200. LOr für Missiologie der Universıit: Nimwegen und Reterent der
25 Aus der umfangreichen Literatur diesem ema kann, außer erein1gung für die Kontakte zwischen den Kontinenten in Soestet-

auf afrikanische Zeitschriften, auf olgende Arbeiten verwiesen WEEI- berg. Kr veröflentlichte verschledene missionsw1issenschaftliche Ar-
den Des pretres NO1rS s’interrogent (vgl. oben); Hertlein, Chri- beiten.

och ach dem Zweiten Vatiıkanum 1st
Öffnungen für den Dialog un die KonsultationTisse Balasuriya gekommen. Man hat dazu Seminare, 5Synoden, Aus-
schüsse, Pastoralkonzile, Priesterräte, KontfterenzenKontestation in der
VO  w Ordensoberen, uSVW. gebildet. [ dDiese en ine

Kırche in AÄAstıen tmosphärederHofinungauf Änderung geschaflen,
ja manchen Orten Oß Enttäuschung entstehen
lassen, WCL die Änderungen angsam eintraten.

DIie traditionelle asiatische Mentalıtät ist über-
Kontestation 1n derCist 1m modernen Asıien dies allgemein die ines passıven Gehorsams, einer
ein schr Phänomen un zeigt sich often 1Ur Achtung der Autor1ität und hat für Kontestation
dort, die katholischen Christen einigermaßben wenig Sinn. och stoßen WIr heute auf ine wach-
„ahlreich un 1n ihrer Umgebung gut verwurzelt sende Kontestation 1n Tallz bestimmten Ländern
Sind. DIe me1listen aslatischen rchen sind ihrer wI1e den Philippinen, en, Ceylon, un weniger
Zahl ach schr klein, VO anderen isoliert un often in verschiedenen anderen. e  ( Land hat
en kämpfen, damit S1Ee unter der Masse VO  - seline esondere Situation, pezliell 1m politischen
Gläubigen anderer Religionen oder der Herr- Bereich, und diese beeinflußt die1sehr stark
schaft des Kommunismus überleben; S1e sind Z DIe Kontestation ez1eht sich auf politische Op-
gyroßen Teil NC} ausländischen Missionaren e tionen, so71ale Reformen, Lebensform der (sJe1lst-
führt, en ine Geistlichkeit, die 1n den eolog1- liıchkeit un der ischöfe, Verwendung der rch-
schen Konzeptionen der elit VOLI dem Zweiten en( Beziehungen innerhalb der tche,
Vatikanum ausgebildet und SESCHU. worden sind, Ausbildung 1n den Seminaren, erhältnis Zu

un ischöfe, die Ananzitell stark VO  ' Rom oder Marx1ismus un anderen Relig10nen, liturgische
ihren Hilfsinstitutionen abhängig Ssind un:! auf der Experimente, Klerikerzölibat und Geburtenkon-
anderen Seite intellektuell sehr unberührt VO radi- trolle och ist diese Kontestation fast überall 1n
kalem Denken Astien naußer auf den Philippinen mehr gelstig
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